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Nr. 186. Mittag ⸗ Ausgabe. 


Preuſ en. 
0. C. Candtags⸗Verhandlungen. 
38. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten (20. April). 


e um 1% Uhr. Die Bänke des Hauses find ziemlich ſtark bes 
ſetzt, die Tribünen desgleichen. Am Miniſtertiſch der Finanzminiſter von 


Bodelſchwingh, die Regierungs⸗Commiſſare Geh. Räthe v. Schlieffen, Dela ⸗ 3 


eroir und Wulfsheim. 
Platz im Hauſe ein. 
Präſident Grabow heißt die Verſammlung willkommen und macht ihr 
die üblichen geſchäftlichen Mittheilungen. Neu eingetreten ſind in das Haus 
die Abgg. Schlick und Danielewski. Der Hr. Handelsminiſter bat eine Weber: 
ſicht über den Betrieb der Staats⸗Eiſenbahnen im Jahre 1864 dem Präſi⸗ 
dium mitgetheill, die dem Druck übergeben wird. 
Vor dem Eintrit in die Tagesordnung erhält das Wort der Finanzminister 
v. Bodelſchwingh: Infolge alerhöhfter Ermächtigung habe ich dem Haufe 
den Entwurf eines Geſetzes über den Zolltarif vorzulegen. Es iſt nämlich 
bon den jetzt bier verſammelten Zollvereins⸗Regierungen ein neu redigirter Zoll⸗ 
tarif aufgeſtellt worden, in welchem ſowohl diejenigen Aenderungen aufge⸗ 
nommen ſind, die durch den neuen Zollvereinsvertrag berbeigeführt ſind und mit 
dem 1. Juli d. J. in's Leben treten ſollen, als auch diejenigen, die in dem 
zwiſchen Preußen und Frankreich vereinbarten Protokolle vom September 
1864 Ausdruck gefunden, ſowie endlich diejenigen veränderten Tarifbeſtim⸗ 
mungen, worüber ſich die Vereins⸗Regierungen bei ihren gegenwärtigen Ver⸗ 
andlungen geeinigt haben. Dieſe letzteren Abänderungen allein find dem 
Hauſe bis jetzt noch nicht bekannt, dürften aber bei ihrer geringen Tragweite 
wohl kaum ein Bedenken erregen. b 
Da die Sache zudem ſehr große Eile hat, weil wir ſpäteſtens am sten 
Mai den Tarif pudlieiren maſſen, ſoll er mit dem 1. Juli d. J. in Kraft 
treten, ſo möchte ich das Haus bitten, über dieſen Tarif eine ſofortige 
Schluß berathung eintreten zu laſſen. Der Druck der Vorlage des Tarifs iſt 
bereits von mir herbeigeführt und die nöthigen Exemplare für dieſes Haus 
find ſchon beute dem Büreau übergeben. — Ferner beehre ich mich, den Han: 
dels⸗ und Zollpertrag zwiſchen den Staaten des allgemeinen deutſchen Zoll: 
und Handelsvereins und Oeſterreich vom 11. April d. J zugleich 
mit einer beigefügten Denkſchrift vorzulegen und bitte, die Vorlage den ver⸗ 
einigten Commiſſionen für Handel und Finanzen übergeben zu wollen. 
Einen gleichen Wunſch ſpreche ich aus für den mit der Republik Peru 
abgeſchloſſenen Handels- und Schifffabrtsbertrag, den ich gleichfalls mit einer 
n Denkſchrift dem Haufe zur verfaſſungsmäßigen Zuſtimmung 
ergebe. x 
Das Haus tritt den Vorſchlägen des Finanzminiſters bei. — Präſident 
Grabow ernennt zu Referenten behufs mündlicher Schlußberathung über 
den Vereins ⸗ Zolltarif die Abg Michaelis und Dr. Pauli. Der Prä⸗ 
ſident wünſcht, daß die beiden Herren noch während der beutigen Sitzung 
ihren Antrag formuliren, damit die mündliche Schlußberathung ſchon mor⸗ 
gen (Freitag) ſtattfinden könne. BR 
Das Haus tritt nunmehr in die Tagesordnung und in die Debatte 
Aber den zweiten Bericht der Commiſſion für Petitionen ein. — Eine 
Beſchwerde aus den Ortſchaften Balden, Baldenaten und Dorsquirken gegen 
ihre proviſoriſche Verbindung mit dem Pfarer in Kurten wird 
ohne Debatte der Staatsregierung zur Berückſichtigung üderwieſen. — 
Eine Petition vieler Mitglieder der Kirchengemeinde Walterskehmen geht 
dahin, von Seiten des Abgeordnetenhauſes dahin wirken zu wollen, daß die 
Staatsregierung dem Beſchluſſe des hohen Hauſes, durch welchen ihr eine 
Petition derſelben Gemeinde gegen eine drückende Erhöhung der Stol⸗ 
gebühren zur Berückſichtigung überwieſen wurde, nachkomme und den Weg⸗ 
all der drückenden Steuer anordne. Die Commiſſion beantragt, der Staats⸗ 
dieſe zur Abhilfe zu überweiſen. — Der Abg. Dona⸗ 
ch beantragt, dieſe Petition, welche für die Provinz Preußen 
eſſe ſei, von der Tagesordnung vorläufig abzuſetzen. — 
Der Präſident Grabow befragt darüber das Haus. Der Antrag wird ab⸗ 
gelehnt und es erhält zuerſt das Wort der Abg. Reichenſperger gegen 
den Commiſſionsantrag. Derſelbe ſpricht feine Verwunderung darüber aus, 
daß die Commiſſion ihren Antrag habe ftellen können gegenüber dem fonjt 
ftet3 aufrecht erhaltenen Prinzip, daß alle Religionsgeſellſchaften ihre Ange⸗ 
legenbeiten ſelbſtändig verwalten ſollen. Das Haus ſei im Uebrigen gar 
nicht im Stande, eine Rechtsbaſis zu finden, von der aus es die Petenten 
mit ibren Anſprüchen in Schutz nehmen könne. Die Geiſtlichen ſeien nicht 
als Staatsbeamte zu betrachten und die inneren Angelegenheiten der Kirche 
unterlägen nicht den Anordnungen der ee 3 
Abg. Dr, Frenzel: Er wolle nur darauf inwelfen, daß die Kirchen⸗ 


en Das Reglement widerſpreche der V 


Der Abg. Tweſten nimmt heute wieder ſeinen 


muſſe, gerade den Regierungsbezirk Gumbinnen 
aud Vun der Stolgebübren bedacht zu ſehen. 0 
10 dieſe Maßregeln die Provinz Preußen für ihre * * züchtigen 


e ne 8 ade f 
ei traurig, daß das e iet noch i ; 
beberricht 1 es ſei nun einmal ſo. Die ſolcher Weiſe vom Staat 


ale de Regler 
Redner Mitali et iſſt „Und dabei wolle er, 
ner, als Mitglied der Petitions⸗Commiſſion conſtatiren, daß d 
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einſehe, wie aus dem bisherigen Verfahren überall Unheil und en 
e Rechtsboden ſchaffe, welcher der Kirche fehle. So 

lange dieſer aber fehle, habe das Abgeordnetenhaus die Pflicht und den 


ihrer traurigen Rechtsloſigkeit herauszubringen. 
ach einer kurzen Replik des Abe Raſc en perde; und nachdem der 


Auch aus dem * RR . 

ine Betiti el. Kirchſpiel Rhein } 
nr der wegen Erhöhung der Stolgebühren eingegangen, mit 
a. — — generelle Antrag verbunden iſt, daß das Haus die Einfüh⸗ 
engemeinde in, Stolgedühren⸗Tare obne dorherige Genehmigung der 

fieblt, die f fd rechtlich unzuläſſig erklaren möge. — Die Commiſſion 
= über den — — Beſchwerde der Regierung zur Abhilfe zu überweiſen, 

Ein Mitglied der on Theil zur Tagesordnung überzugeben. 
Tftentribne, under we raction macht einige auf bet 
Geiſtlichen in den polniſchen ungen, wie es ſcheint, über die 


bg. Richter hun folgendes Amendement ein: 3 wolle bes 
ſchließen, die Petition der Ang. Staatsregierung a Dean zu 
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Sechsundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


überweiſen, die Aenderung der Stolgebühren zu ſiſtiren, bis die evangeliſche 


Kirche ihre Angelegenheiten ſelbſt ordnen kann.“ f 
Abg. v. Saucken⸗Tarputſchen: Der Regierungs⸗Commiſſar habe in 
der Commiſſion die Behauptung aufgeſtellt, daß die Petenten durch die Er⸗ 
hoͤhung der Stolgebühren nicht überbürdet ſeien. Nun laſſe ſich aber wenig⸗ 
ſtens nachweiſen, daß ſie mehr zahlen, als dies in anderen Gemeinden der 


all ſei. 
Redner führt die Beträge der Aufgebotsgebühren, der Proklamations⸗ 
atteſte u. ſ. w. an, aus denen awo, daß dieſe Gebühren im inſterbur⸗ 
ger Kreiſe bedeutend niedriger ſind als im Kirchſpiel Rhein und fährt dann 
fort: Nun erwäge man noch, daß der inſterburger Kreis mit zu den reich⸗ 
ſten der Provinz Preußen gehört und daß das Kirchſpiel Rhein in Mafuren 
liegt, in der verhältnißmäßig dürftigſten Gegend, wo ſicher nicht eine größere 
Wohl habenheit angetroffen werden kann. Welchen erdenklichen Grund kann 
es geben, daß ſolche Gegend höhere Gebühren zahlen muß, als eine um 
vieles reichere und beſſer gelegene Ich hoffe und erwarte, daß der Herr 
Regierungs⸗Commiſſar irgend eine Erklarung über dieſe verſchiedenartige 
Behandlung abgeben wird. Nachdem der Abg. Richter ſein Amendement 
mit einigen Worten empfohlen hat, wird daſſelbe angenommen. — Eine 
ahnliche Petition aus dem Kirchſpiel Pilkallen iſt gleichfalls durch 
Annahme dieſes Amendements erledigt. 5 

Eine Petition des Bürgermeiſters und Gemeinderaths von Wickerath 
um Rückverlegung der im Jahre 1841 von Wickerath nach Odenkirchen ver⸗ 
legten Apotheke reſp. um Errichtung einer neuen in Wickerath wird auf 
Antrag der Commiſſion und nach Befürwortung des Referenten Abg. 
Dr. Lüning der königl. Staats⸗Regierung zur Berückſichtigung überwieſen. 

In einer folgenden Petition beklagen ſich 50 oberſchleſiſche Grund: 
beſitzer moſaiſchen Glaubens, wegen ihrer Heranziehung zu den Koſten bei 
Bauten der katholiſchen Kirchen⸗ und Pfarrgebäude. Die Commiſſion em⸗ 
pfiehlt Uebergang zur Tages⸗Ordnung. 

Abg. Dr. Koſch beantragt, die Petition der Regierung mit der Bee) 
rung zu überweiſen, die Initiative zu ergreifen, um im Wege der Geſetzge⸗ 
bung die, in Beziehung auf die Beitragspflicht zu Perſonal⸗Laſten beſtehende 
Ungleichheit zwiſchen Juden und Chriſten zu beſeitigen. Der Antragſteller 
motivirt feinen Antrag mit einem Hinweis auf Art. 4 u. 12 der Verfaſſungs 
Urkunde. Die Belaſtung der Juden durch rk zu den Parochialkoſten 
ſei um fo unbilliger, als die Juden ſchon ganz ſelbſtſtändig die ſehr ums 
faſſenden Bedürfniſſe der Synagogen⸗Gemeinden zu befriedigen hätten. 

Abg. Oſterrath (für die Tages⸗Ordnung): Der Antrag der Petenten 
geht, abgeſehen davon, daß es ſich hier um Tragung von Reallaſten bandelt, 
zu weit. Der Gegenſtand kann überhaupt nicht auf dem Wege einer Petition 
erledigt werden. 

Abg. Lette: Entweder handelt es ſich hier um Reallaſten, die auf einem 
Grundſtücke ruhen, und das iſt nicht erwieſen, oder um Laften, welche auf 
dem Parochial⸗Verbande ruhen. Dies ſcheint zuzutreffen, und da iſt nicht 
abzuſehen, wie man die Juden heranziehen konnte. Es iſt deshalb Abhilfe 
im Sinne des Antrages des Abg. Koſch wünſchenswerth. 

Abg. Dr. Gneiſt (für die Tagesorpnung): Zwiſchen dem dinglichen und 
dem perſönlichen Rechte, welche hier einander gegenüberſtehen, liegt eine 
Aienge von Berhältniffen, deren Beſeitigung unendliche Schwierigkeiten bietet, 
In einem Nachbarlande ſind auf dieſem Gebiete ſchon 24 Geſetzentwürfe zu 
nichte geworden; mit Ueberweiſung der Petition an die Regierung iſt nichts 
Anderes geſagt, als: „wir wiſſen keinen Weg und kennen kein Mittel, die 
Sache auszugleichen, wir vertrauen aber der Weisheit der Regierung, daß 
Re den Weg finden werde.“ Das zu fagen ſteht uns wohl nicht an. Der 
Antrag auf Tagesordnung befagt nicht, daß man das Bedürfniß einer Ab: 
hilfe verkenne, er drückt nur ein „non liquet“ aus, bis der rechte Zeitpunkt 
zur Abhilfe gekommen iſt. 

Nachdem der Abg. Lasker den Antrag des Abg. Koſch befürwortet hat 
wird zur Abſtimmung ane teren Reſultat zweifelhaft iſt. Man mu 
deshalb zur Zählung ſchreiten, welche 58 Stimmen für den Antrag Koſch, 
59 Stimmen für die Tagesordnung ergiebt. N 
1 Koſch: Die Zählung ergiebt, daß das Haus nicht beſchluß⸗ 


ig iſt. 
Präſident Grabow: Ich muß dies allerdings zugeben, und kann daher 
heute nicht weiter verhandeln. 
Schluß 3% Uhr Nachmittags. Nächſte Sitzung Freitag 10 Uhr. (Auf 
ge 8 ſteht die Fortſetzung des Petitionsberichtes und der Etats⸗ 
erathung. 


Berlin, 20. April. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben aller⸗ 
Mint ſt geruht: Dem Geheimen Rechnungsrath Carl Foß vom Finanz⸗ 

iniſterium den rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem 
Bureau⸗Vorſteher bei der Provinzial⸗Steuer⸗Direction zu Münſter, Steuer⸗ 
rath Bade, den rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Re⸗ 
ierungs⸗Kanzlei⸗Inſpector Gudopp zu Bromberg und dem Gymnaſial⸗ 

berlehrer Heinecke zu 8 den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, 
dem Profeſſor am Athenäum zu Luxemburg, Dr. Schötter, und dem Schiffs⸗ 
Capitän und Grundbeſitzer Andreas Anderſen zu Kaitum auf der Inſel 
Sylt den königlichen Kronenorden vierter Klaſſe, jo wie dem Steiger auf der 
Hohenloh⸗Grube im Kreiſe Beuthen, Regierungs⸗Bezirk Oppeln Lorenz 
Tſchöpe, das allgemeine 8 und dem früheren Musketier im 
5. Brandenburgiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 48, Carl Auguſt Wallis 
% Gerikensberg im Kreiſe Lebus die Rettungs⸗Medaille am Bande zu ber: 
eihen; die Kreisrichter Böttrich in Beverungen, Evers in Paderborn, 
Heiſing in Rheda, Göſen und Seiler in Minden, Ley in Soeſt, Holle 
in Dortmund, Schulz in Duisburg, Bachmann in Sorft, d. Forcade 
de Biair in Bochum, Dohm in Hamm, Rocholl in Eſſen, Dulderg in 
Lüdenſcheid und Duesberg in Unna zu Kreisgerichts⸗Räthen zu ernennen; 
den Rechtsanwalten und Notaren Piebl in Minden, Heidſiet in Bieler 
feld, Heintzmann in Bochum, v. Othegraven in Dortmund und Meyer⸗ 
boff in Hamm den Charakter als Juſtiz⸗Rath; jo wie dem Kreisgerichts⸗ 
Secretär, Kanzlei⸗Director Rohrbach in Lübbecke den Charakter als Kanz⸗ 
lei⸗Rath; und dem Kreisgerichts⸗Salarien⸗Kaſſen⸗Rendanten Güniter in 
Paderborn den Charakter als Rechnungs⸗Rath zu verleihen. 

Der Staatsanwalt Schröter in Ratibor und der Stadtgerichts Rath 
F in Breslau ſind zu Rechtsanwalten bei dem Stadgericht 
n Breslau und zugleich zu Notaren im Departement des Appellationsge⸗ 
richts zu Breslau, mit Anweiſung ihres Wohnſitzes in Breslau, unter der 
Verpflichtung ernannt worden, fortan den Titel Juſtiz⸗Rath zu führen. — 
Der bisherige Kreisrichter b. Anbau zu Ortelsburg iſt zum Rechts⸗ 
anwalt bei dem Kreisgericht zu Labiau und zugleich zum Notar im Depar⸗ 
tement des oſtpreußiſchen Tribunals zu Königsberg, mit Anweiſung feines 
Wohnſitzes in Labiau, ernannt worden. Ba 

Der praktiſche Arzt Dr. Brandenburg ift mit Belaſſung feines Wohn 
ſitzes in Gollnow zum Kreis Wunbarzt des Kreiſes Naugard ernannt worden. 
— Der Wundarzt erfter Klaſſe ꝛc. Sel lo ift hir Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes 
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Saapig, mit Anweiſung des Wohnſitzes in Jacobshagen, ernannt worden. 
Veranda Das mittelſt Be Ania Tom 30. Loben 
ber v. J. ausgeſprochene Verbot des Debits der in Leipzig erſcheinenden 
„Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ wird hierdurch wieder aufgehoben. 
Berlin, den 15. April 1865. Der Miniſter des Innern. Graf zu Eulenburg. 
Berlin, 20. April. [Ihren königlichen Hoheiten dem 
Kronprinzen und der Frau Kronprinzeſſinf ſtattete geſtern 
Früh Se. königl. Hoheit der Fürſt von Hohenzollern⸗Sigmaringen einen 
Beſuch ab. Später nahm Se. königl. Hoheit der Kronprinz die Mel: 
dungen des Oberſten und Flügel⸗Adjutanten v. Tresckow, des Oberſten 
und Commandeurs des 5. Weſtfäliſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 53, 
v. Tresckow, des Oberſt⸗Lieutenant und Commandeurs des Pommerſchen 
Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 2, Baron v. Puttkamer, und der Haupt: 
leute Elteſter und Iſing vom Garde⸗Feld⸗Artillerie⸗Regiment entgegen. 
Bei der Abfahrt Ihrer Majeſtät der Königin begleiteten die kron⸗ 
vrinzlichen Herrſchaften Allerhoͤchſtdieſelbe nach dem Anhaltiſchen Bahn⸗ 
ofe. (St.⸗A.) 
[Se. Maj. der Kaiſer von Rußland! traf heute Mittag in 
Begleitung Sr. k. H. des Herzogs Georg von Medienburg : Strelig 


Zeitun 


Uußerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
entag 


edition: Herrenſtraße Nr. 20 
alten Beflellungen auf die Zeitung welche Sonntag und 


einmal an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 21. April 1865. 


von Petersburg hier ein und ſetzte ſogleich die Reife nach Nizza weiter 
fort. Se. Maj. der König empfing mit Sr. k. H. dem Kronprinzen 
Allerhöchſtdenſelben auf dem Niederſchleſiſchen Bahnhofe und begleitete 
Se. Maj. auf der Weiterfahrt bis Potsdam. 

[Aus London] wird geſchrieben, daß die Nachricht von der Nie⸗ 
derlage der nordamerikaniſchen Südconfoͤderirten zahlreiche Bankerotte 
in England nach ſich gezogen habe. Das ploͤtzliche Fallen des Gold: 
Agio's in Nordamerika und des Preiſes der Baumwolle würde dies 
erklären. 

[Die Gebäudeſteuer.] Wie uns bereits telegr. gemeldet wor⸗ 
den, erfährt die „B. B.:3. von glaubhafter Seite, daß die aus der 
Gebäudeſteuer erzielten Einnahmen ſich bereits in dieſem Augenblicke 
ſo über alle Erwartung hoch geſtalten, daß die betreffenden Reſſortmi⸗ 
niſter angeſichts der zahlreichen Beſchwerden über Ueberbürdung ſich 
veranlaßt geſehen haben, durch eine Circularverfügung ſämmtliche De⸗ 
partementsregierungen zu einem Berichte darüber aufzufordern, in wie: 
fern ſich etwa eine nochmalige vollftändig neue Einſchätzung nach billi- 
geren Grundſätzen empfehlen dürfte, und es darf dieſer Schritt wohl 
als ein Vorläufer einer wirklichen durchgängigen Herabſetzung dieſer 
überaus mißliebigen Steuer angeſehen werden. 5 

Berlin, 20. April. (Polenprozeß.] In der geſtrigen 1 
bei Vertheidigung des Angeklagten v. Laczinski, hatte der Vertbeidiger deſ⸗ 
ſelben, Rechtsanwalt Janecki, die Anklage als eine tendenzidſe bezeichnet, 
und in Folge deſſen der Ober⸗ Staatsanwalt Adlung den Antrag geſtellt, 
Herrn Janecki wegen Beleidigung der Staatsanmalticaft zu einer Geldbuße 
von 50 Thlr. zu verurtheilen. Nach Eröffnung der heutigen Sitzung publi« 
cirte Präſident Büchtemann den Beſchluß des Berichtshoſes, wonach der 
Ober⸗Staatsanwalt mit feinem Antrage zurückgewie en wurde, da nicht an⸗ 
genommen werden könne, daß der Rechtsanwalt bei Vertheidigung feines 
Clienten die Abſicht gehabt habe, die Staatsanwaltſchaft zu eg ” 

Der Ober⸗Staatsanwalt beantragte hierauf gegen den Ritterguts⸗ 
beſitzer Johann v. Arndt auf Dobieszewice die Freiſprechung, gegen den 
ehemaligen Abgeordneten Wladislaus v. Bentkowski 2 Jahre Zuchthaus. 

Der Vertheidiger des Angeklagten, R.⸗A. Brachvogel, wies darauf 
hin, daß der Angeklagte wegen derſelben Handlungen bereits in Oeſterreich 
zur Unterſuchung gezogen und beſtraft worden ſei, daß daher auf ihn der 
Rechtsſatz non bis in idem Anwendung finden müſſe. Dieſer Einwand ſei 
rechts⸗philoſophiſch und vor dem preußiſchen Strafrecht gerechtfertigt; eine 
doppelte Beſtrafung ein und derſelben Handlung würde nur dann ihre Be⸗ 
rechtigung haben, wenn derſelben ein verſchiedener Dolus zu Grunde gelegen 
hätte. Der Ober⸗Staats⸗Anwalt bezeichnete dieſen Einwand als un⸗ 
begründet, da die dem Angeklagten zur Laſt gelegte Handlung Ki denjenigen 
* — welche unbeſchadet einer etwa im Auslande erfolgten Beſtrafung auch 
hier zur Cognition des Richters gezogen werden könne. { 

Der Angeklagte v. Bentkowski, der hierauf das Wort ergreift, pro⸗ 
teſtirte zunächſt feierlichſt gegen die zu * getretene mildere Auffaſſung der 
Staatsanwaltſchaft. Seine Handlungen lägen offen vor; er habe dieſelben 
mit vollem Bewußtſein und mit Ueberlegung vorgenommen. Läge in dieſen 
Handlungen kein Hochverrath, fo möge man ihn in Gottes Namen freilaffen; 
läge darin aber ein Hochverrath, fo wolle er die Strafe des Todes erleiden. 
Wolle man ihm dann eine Milde angedeihen laſſen, ſo bitte er darum, daß 
man ihm den Tod durch Pulver und Blei zuerkenne, dafür würde er dankbar 
ſein. 11 der Zuchthausſtrafe, und ſei ſie noch ſo gering könne er keine 
Milde ſehen. Ebenſo proteſtirte der Angeklagte dagegen, daß die Staatsan⸗ 
waltſchaft ihn als ein Mitglied der ariſtokratiſchen Partei bezeichne. i 
25 Jahren habe er für die Freiheit jeder Partei, für die Gleichſtellung aller 
Parteien geſtritten und geſchrieben und möchte deshalb nicht jetzt zur ariſto⸗ 
kratiſchen Partei gerechnet werden. 

Gegen den Appellationsgerichts⸗Referendar Wladislaus v. Wierzbinski, 
den er für überführt erachtet, Mitglied des Executiv⸗Ausſchuſſes geweſen zu 
ſein, beantragt St.⸗A. Mittelſtädt ebenfalls zwei Jahre Zuchthausſtrafe. Bei 
dieſer Gelegenheit kritiſirte der Staats⸗Anwalt die Gutachten der Schriſt⸗ 
Sachverſtändigen; er bezeichnete die von der Vertheidigung vorgeſchlagenen 
polniſchen Sachverſtändigen als völlig unqualificirt, fo wie auch als befan⸗ 
gen, während er für die von der Anklage vorgeführten Schreibverſtändigen 
unbedingte Glaubwürdigkeit in Anſpruch nahm. Er bob bervor, daß die 
Sachverſtändigen der Vertheidigung ſtets das Beſtreben hätten, nach Gegen ⸗ 

ründen gegen die Gründe der Sachverſtändigen der Staatsanwaltſchaft zu 
uchen und daß der Gerichtshof in ſeinem frühern Ertenntniſſe auch bereits 
das geringe Gewicht dieſer Sachverſtändigen anerkannt habe. Gegen dieſe 
Ausführungen trat R.⸗A. Lewald entſchieden auf. Er behauptete, daß 
der Gerichtshof in ſeinem Vor⸗Erkenntniſſe nur dann dem Zeugniſſe der 
bolniſchen Schreibverſtändigen kein Gewicht beigelegt habe, wenn dieſe nicht 
mit Beſtimmtheit ihr Gutachten abgegeben hätten, und wenn ihnen dann ein 
beſtimmtes Gutachten der deutſchen Sachverſtändigen gegenüber ſtand. 
Ständen in einem Criminalprozeſſe zwei gleich gewichtige Zeugniſſe ſich gegen⸗ 
über, ſo müſſe angenommen werden, zu Gunſten des ngellagten, daß die 
Staatsanwaltſchaft den von ihr beabſichtigten Beweis nicht geführt hade. 

Der Angekl. v. Wierzbinskti vertheidigte ſich hierauf ſelbſt mit weni⸗ 
gen Worten und bemerkte dabei, daß es nicht im Intereſſe der Gerechtigkeit 
liege, eine Anklage à tout prix aufrecht zu erhalten und daß die Staatsan⸗ 
waltſchaft von dem Grundſatze ausgehe, daß jeder Pole ein Hochverräthe r 
ſei. Dieſe letzte Aeußerung wurde dem Angeklagten von dem Präſidenten 
als ungehörig verwieſen. 

Gegen die Angeklagten Dionyſius v. Golkowski auf Czechanowo, Ed. 
Theodor Szukalski, Bauergutsbeſitzersſohn zu Althof, Franz v. Da basti 
Gutsbeſitzerſohn auf Kornary, den ehemaligen Gutsbeſitzer Peter v. Schodlin⸗ 
Garlinski aus Blumenfelde, den Wirthſchafter Stanislaus v. Czarlinski, 
den Agent Valentin v. Ryskarski aus Miloslaw, lautete der Antrag der 
Staatsanwaltſchaft auf je zwei Jahre Zuchthausſtrafe, gegen den ehemaligen 
Seconde⸗Lieut. Franz v. Puttkammer auf drei Jahre Zuchthaus. 

Inſterburg, 18. April. [Die vier Polen,] die am 10. d. M. 
nach ihrer Freiſprechung, als fie auf der Gerichtsſtätte ſelbſt von Neuem 
verhaftet werden ſollten, fi der Polizei und einer moglichen Ausliefe⸗ 
rung an Rußland durch die Flucht entzogen, haben nach hier einge⸗ 
laufener Nachricht glücklich die franzoͤſiſche Grenze überſchritten. 

3 h (Pr. Litt. Z.) 

Lyck, 16. April. [Steuerverweigerung.] Hr. Gutsbeſitzer 
Stenzler auf Leegen hat bekanntlich vor einiger Zeit dem hieſigen 
Landrathsamte die Mittheilung gemacht, daß er ſich nicht veranlaßt 
ſehe, die ausgeſchriebene Gebäudeſteuer zu zahlen. Als Gründe be⸗ 
zeichnete er unter andern den budgetloſen Zuſtand, in dem ſich das 
Land ſchon ſeit einiger Zeit befindet; ferner den Umſtand, daß von 
Seiten des Abgeordnetenhauſes die Gebäudeſteuer nur auf 2,800,000 
Thlr. riet worden ſei, eine Summe, die durch die erfolgte Veranlagung 
bei Weitem überſchritten wäre. (Pr. Litth. 3.) 


, Deutfibleond. 

Leipzig, 19. April. [Confiscation.] Auch bei uns in beip⸗ 
zig find am geſtrigen Tage die in hieſigen Buchhandlungen vorräthigen 
Exemplare von Rogeard's „Propos de Labienus“ und deutſche Ueber⸗ 
ſetzungen der Schrift auf Antrag des Staatsanwalts confiscirt worden. 
— Davon, daß man auch das Buch des Dezembermannes mit Beſchlag 
belegen wolle, verlautet noch nichts. (Mitteld. Volksz.) 

Av Hamburg, 19. April. [Neue preußiſche Telegra⸗ 
phenlin ie. —Mannſchaften des potsdamer Lehrbataillons. 
Bekanntlich wurde im Laufe des vorigen Jahres zwiſchen der holſteini⸗ 
ſchen Landesregierung einerſeits und den Senaten Hamburgs und Lü⸗ 
becks andererſeits ein Telegraphenvertrag vereinbart, in dem es ſich um 


* 
* 


eine zweckmäßige Verbindung der beiden Städte Hamburg und Lübeck 
mit den holſteiniſchen Haupttelegraphenlinien handelte. Preußen bean⸗ 
ſtandete jedoch ſchon im vorigen Jahre als Mitbeſitzer Holſteins die 
Ausführung des Vertrages, und es heißt jetzt mit Beſtimmtheit, daß 
preußiſcherſeits die Anlage einer Telegraphenlinie von Altona nach Ber⸗ 
gedorf beabſichtigt wird, wodurch dann, da die Drähte der Hamburg⸗ 
Berliner Eiſenbahn Bergedorf berühren, eine vollſtändige Verbindung 
zwiſchen Altona, Hamburg, Lübeck und Berlin bewerkſtelligt und der 
vorgenannte holſtein⸗hanſeſtädtiſche Vertrag gänzlich unmöglich werden 
würde. In mehieten ſchleswigſchen ttern wird berichtet, 
daß die jetzt in Potsdam befindlichen Mannſchaften des Lehrbataillons 
angewieſen worden ſein ſollen, ſich bereit zu halten, um nach ee 
Holſtein zu gehen und die Stammmannſchaft eines ſchleswig⸗holſteint⸗ 
ſchen Contingents zu bilden. 

Lübeck, 19. April. [Die Königin von Dänemark! 
incognito als Gräfin von Falſter, der Kronprinz und die Prinzeſſin 
Dagmar (Braut des Großfürſten Thronfolgers von Rußland) ſind mit 
dem Dampſſchiff „Freya“ ſo eben hier angekommen; ſie reiſen um 
5 Uhr nach Frankfurt a. M. und Nizza weiter. 

Kiel, 19. April. [Preisertheilung.] Nach der „Kiel. Ztg.“ 
find in Folge des von Prof. Weinhold in Kiel ausgeſetzten Preiſes 
von 100 Thlr. für ein Gedicht, welches am beſten den Dank Schles⸗ 
wig⸗Holſteins ſeinen Befreiern gegenüber ausdrücke, 390 Gedichte ein⸗ 
gegangen, unter denen der Preis dem von Dr. Rudolf Gottſchall 
in Leipzig verfaßten zuerkannt worden iſt. 

Kiel, 20. April (9 Uhr). Soeben fand die Abfahrt JJ. kk. HH. 
der Prinzen Carl, Friedrich Carl, Albrecht, fo wie der Civilcommiſſart 
und der Deputationen auf den Corvetten „Arcona“, „Vineta“, 
„Auguſta“ und den Kanonenbooten „Delphin“ und „Cyelop“ nach 
Alſen ſtatt. (Telegr. der Kreuz⸗Ztg.) 

Flensburg, 18. April. [Feſtfeier.] Wie wir vernehmen, hal 
ſich die heutige Feier zu Düppelberg auf einen Feldgottesdienſt, Bekrän⸗ 
zung der Gräber, ſowie Parade der dorthin detachirten Truppen be 
ſchränkt. Ein: größere Betheiligung des hieſigen Publikums an den 
Feſtlichkeiten auf Düppel mußte leider unterbleiben, da das Dampſſchiff 
„Mercur“, welches auf heute Früh eine Fährt von hier nach Sonder: 
burg angekündigt batte, auf der Fahrt von Rendsburg hierher Havarie 
exlitten hatte und daher zu ſpät anlangte. Die Stadt prangte heute 
im feſtlichen Gewande, man flaggte eben ſo allgemein, wie vor Kurzem 
am Geburtstage König Wilhelms. Das Wachlokal der hieſigen Gar: 
niſon war feſtlich geſchmückt. Vormittags fand Militärgottes dienſt in 
der Heiligengeiſtkirche ſtatt, welchem des beſchränkten Raumes wegen 
nur wenige Civiliſten beiwohnen konnten. Die Gräber auf dem hie⸗ 
ſigen Friedhofe waren ſchon geſtern bekränzt worden. Die zur Feier 
am 21. d. M. nach Düppel beorderte Haubitzbatterie aus Rendsburg 
paſſirte am Mittage unſere Stadt. Wenn das gegenwärtige ſchöne 
Wetter anhält, werden ſich von hier aus große Schaaren von Feſttheil⸗ 
nehmern zum 21. und 23. nach Düppel und Alſen begeben. (H. N.) 


Oeſterrei ch. 

Wien, 20. April. [Entlaſſung und Ernen nung.] Das 
amtliche Blatt bringt heute die kaiſerlichen Handſchreiben, betreffend die 
(bereits telegr. gemeldete) Entlaſſung des Grafen Coronini als kom⸗ 
mandirenden Generals in Ungarn, ſo wie die Ernennung des Gene⸗ 

rlals der Cavallerie und kommandirenden Generals im Banate Fried⸗ 
rich Fürſten zu Liechtenſtein zum kommandirenden General in Un⸗ 
garn; des Feldmarſchalllieutenants Karl Freih. v. Steininger zum 
kommandirenden General im Banate, und des penflonirten Feldmar⸗ 
ſchalllieutenants Adolf Freiherrn v. Schönberger zum Gendarmerie⸗ 
General⸗Inſpektor. . 
Frankreich 

* Paris, 18. April. [Zur Adreßdebatte.] Aus dem her⸗ 
ben Tone der kaiſerlichen Antwort auf die Adreſſe ſchließt man auf 
Verſtimmung über die letzten Debatten. Die „France“ will jedoch 
nichts davon wiſſen, daß Rouher mehr geſagt habe, als er verantwor⸗ 
ten könne; ſie findet im Gegentheil, daß er den wahren Sinn des 
September⸗Vertrages ausgeſprochen habe; natürlich, denn dieſer Sinn 
dient ihrer bisherigen Auslegung zur Beſtätigung. Die Zukunft allein 
kann darüber definitiven Auſſchluß geben, doch iſt nicht zu vergeſſen, 

daß der Kaiſer, als Walewski ſich einmal in ähnlicher Weiſe engagirt 
hatte, wie jetzt Rouher, ſpoͤttiſch antwortete: „Weiß Herr Walewski 
auch etwas?“ Die 84 ultramontanen Mitglieder des Hauſes haben 
dem Frieden trotz Rouher'? Worten fo wenig getraut, daß fie ein 
Mißtrauensvotum gaben, wie der Kaiſer noch keines bekommen hat. 

[Arbeiter⸗Unterſtützung.] Der Municipalrath der Stadt 
Lyon hat in feiner. Sonnabend⸗Sitzung auf Vorſchlag des Rhone⸗Prä⸗ 
fecten, Senators Henri Cheoreau, eine Summe von 300,000 Fr. zur 
Unterſtützung der unbeſchäftigten Arbeiter votirt. Gleichzeitig kündigte 
Hr. Chevreau feine Abſicht an, zu demſelben Zwecke eine öffentliche 

Subſcription zu eröffnen. Seinerſeits hat der Erzbiſchof von Lyon, 

Migr. v. Bonald, an die Pfarrer ſeines Sprengels ein Circular er: 
laſſen, worin er in allen Pfarreien eine Collecte für die hilfsbedürf⸗ 
tigen Arbeiter anordnet, und Marſchall Canrobert hat zu eben dem⸗ 
ſelben Zwecke auf nädften Sonntag im Hippodrome ein großes Car⸗ 
rouſel veranſtaltet. 

Paris, 18. April. [Der Kaifer von Rußland.] Die Mir 
niſter, heißt es, widerſetzten ſich der Reife des Kaſſers nach Algerien, 
der Kaiſer wird aber feinen Plan nicht aufgeben. Uebermorgen reiſt 
der Kaiſer von Rußland durch Paris, um ſich nach Nizza zu begeben, 
nach allen Annahmen an ein Sterbelager, der Zuſtand des Großfürsten 
Thronfolgers ſoll kaum einer ſchwachen Hoffnung Raum laſſen. Ein 
kalſerlicher Spezialtrain iſt bis an die Grenzſtation abgeſchickt, um den 
hohen Reiſenden durch Frankreich zu führen. Der Kaifer ſelbſt wird 
den ruſſiſchen Monarchen am bicfigen Nordbahnhofe begrüßen. Frank⸗ 
reich hat noch einen zweiten diſtinguirten Kranken, Emile Pereire; auch 
er fall hoffnungslos erkrankt fein. 


Grof brit an nien. 


London, 18. April. [Der Arbeiterbildungs erein] hat 


am 5ten d. in einer Generalverſammlung, im Einverſtändniß mit den 


Delegirten der deutſchen Arbeite rvereine „Eintracht“ und „Teutonia“ 


eine Reſolution gefaßt, in welcher ſich derſelbe gegen den Präfidenten, 
h des allgemeinen deutſchen Arheitervereins, Herrn Bernd. Becker, und 
gegen das Einverſtändniß deſſelben und der Redaction des „Social; 
Demokrat“ mit dem Miniſterium Bismarck in aller Entſchiedenheit 


ausſpricht. 
1 Newyork, 5. April. [Ueber den Marſch Sherman's 
durch Sar-Gutoling] ſchreibt die bitfige „Abendzeitung“: „Die 
Truppen Sherman’s haben fi, in Süd⸗ Carolina nicht fo mankerlich 
aufgeführt, wie in Georgia oder wie jetzt in Nord⸗Carolfna. Auf dem 
Unken Ufer des Savannah angelangt, ſahen fie ſich in wirklichem Fein⸗ 
diesland, und die Theorie von den „irregeleiteten Brüdern“ boͤrte auf. 
i 


ſeit vier Jahren über das Land erfloſſenen Jammers und Elends fei, 
10 und war nicht übel geneigt, ſich als einen Diener der rächenden Ver⸗ 


fü geltung anzuſehen. Die Offiziere ſcheinen aus demſelben Grunde die Dis⸗ 


7 


ET 


Jeder Soldat war ſich bewußt, daß Süd⸗Carolina der Urquell alles 


ciplin nicht fo ſtreng gehandhabt zu haben, als ſonſt; beſonders nachdem fe rt, dann matt, 


ſchwim⸗ 


76 Gd., pr. 8 68 Br., 67% Gd. Oel anfangs b 


die heimtückische Rachgier der eben ſo feigen wie prahleriſchen „Ritter“ durch Nan 15% rc 5 5 13% 500 C far 1 800 900 
meuchleriſche Ermordung verſprengter Bundesſoldaten von allen Verpflich⸗ Piverpopl, 20. April, Nachm! | Uhr. Baumwolle. 600 Ballen 
tungen entbunden hatte, welche ein von beiden Theilen beobachtetes] Uaſatz. Ait ſehr feſt. Amerikaniſche 12%, fair Dyollerah 9%, middling 


Bengal 6, Seinde 5, 


Rartt 
a Mark : 7, 
fait Bhollerah 8, middling Dholleraß Bun wolle 20.000 Ballen Umias, 


Pernam 13, Egyptiſche 13. — 2 Uhr. 


Berliner Börse vom 20. April 1865. 


Eisendbahn-Stamm-Aotien. 
Dividende pro 1863 1864 Zf. 


Kriegsrecht auferlegt. Als auf dem Marſche der Kilpatrick' ſchen Rei⸗ 
terei an einem Brunnen, aus welchem die ermatteten Reiter trinken 
wollten, eine Hoͤllenmaſchine explodirte und drei Brave tödtete, da ward 
die Rache an den elenden Meuchelmördern zur Loſung gemacht und 
alle Gehöfte und Wohnhäuſer, welche die Colonne paſſirte, gingen in 
Flammen auf. Am 21. Februar ſtieß die Colonne auf die Leichname 


Fonds- und Geld-Course. 
Freiw. Staats-Anl.....Aljg mn bz. 


Staats-Anl. 1859 106% bs. 
von 13 zum Fouragiren ausgeſandten Soldaten, die ermordet worden 41% 7850 sa 0 br. i Rachen-Düsseld.; 3 | he gde 
waren und auf deren Bruſt Zettel mit Inſchriften befeſtigt waren wie] dito 1881%% 10 % da. Amsterd-Böttd. ö 614 31 ba. 
diefe: „So behandeln wir Kilpatrick's Spitzbuben“, und: „Süd:Garo: | dito 1865 11027 ba in 5 Ar» 1 102% b. 
1 ; ir * dito 185604%½ 102½% b erſin-Anhalt. . 994 1190 ja 19274 
lina's Willkommen für die Nankee⸗Vandalen“. Es iſt begreiflich genug, dito 1857 4% 10% br erlin-Görlitz. .ı— | 4 355 
daß ſolche Greuelthaten nicht geeignet waren, die Stimmung der die 1884 162 — eriln-Hamburg 1 0 h bei, 
2 ar ‘ $ — ine 81% 91½ bz. 1— d.-Mg.. 4 
„Yankee⸗Vandalen“ zu ſänftigen.“ ka 102% 5 Ber Sein. nid 10 15 e * 
arliner Stadt Mr * m.-Westh.. . w 2 — 
N h ärk. 87 % b Ä „ 4 144 br 
Telegraphiſche Depeſche. (ones he. . b fe aden. , % 
Petersburg, 20. April Abends. Aus Nizza meldet| Posensche. 4 —— Cosel- Oderberg. l | — 0 18. 
man heute Vormittags: Der Großfürſt hat eine ſchlafloſe ] usa Alan be. ee 
Nacht verbracht. Morgens Delirium, Zunehmen der Gehirns | = \Schlesische...... 4 27 85 a n , e 
Entzündung, Abnahme des Pulsſchlages und der Körpertem⸗ (Pommersche. 9% „,, agg Need ,, 336 u. 0 
peratur. Die Aerzte Pirogow und Oppolzer werden erwartet. &Posensche ... ee ee | 7 4 . 
5 Westph. u. 5 i Mecklenburger. .| 2 sig 4 1 ½ bz. 
„j ͤ ³ĩVs³A ĩð e EN 1 Lcd ele .... 8 Bi de ee ya 4 5 55 6. 
rn a N 28 Ni „Mhrk.] 4. 27 ½ ba 
Breslau, 21. April, [Diebftähle.) Geftohlen wurben: . Sarg sa lSiederschlzwenl Ay | | 18 du 
Straße Nr. 2a ein Schinken, ein Stück Speck, ein Stuck Raucherfleiſch und | @nlakronen . 9% 6 |Poln’Bkn. -- . gde e Wil Ru Su In 4 
ein Steg Seife; Ritterplat Nr. 15 ein Plätteiſen von Meſüng mir Bolzen; aa lan dische fonds e f. 0 s ge v 
Albrechtsſtraße Nr. 19 ein Paar neue Beinkleider von Buckskin. „„ dito .: le 10 3 1516 — 
[Ueberfahren.] Am löten d. Mts,, Vormittags, wurde auf der] dito Nat.-Anl... 5 |T1 be. 4 2 m. 
Ohlauer⸗Straße ein Herr von einer Droſchke zu Boden geriſſen und übers | dito e En r ee 0 eee % 3% 1 % 6 
ahren erjelbe erlitt hierbei einen Bruch des linken elbeins. A 3 ein ische 6 — 14 .[16. oz. 
fahren. Derfelbe erlitt hierbei einen ® Sclüffelbei 4% Ser Fr 4% Mahn. 5 
Angekommen: Ihre Excellenz Gräfin v. Eigenhaim, Gutsbeſitzerin,, dito Eisenb-L.. |— 115 e A 
mit Familie aus Seeburg. v. Knobelsdorf, General⸗Major, 5 8007 3 3 255 be; N ee 65, En Kur eu 
ol. Bl. Er Is los Stargard-Posen Bi 2095 1 
[Warnung!] Das BL Polizei⸗Präſtdium erläßt folgende Warnung: dito Poin. eh l 445 ese. Wien . J 5 10% de 
„Das Publikum wird hiermit darauf aufmerkſam gemacht, daß ſeit län: | Poln-Pfandbr III. Em. 4 20 — br. x H — — 


Poln. Obl. „ 500 EI 


gerer Zeit an verſchiedenen Orten eine mit Leinenwaaren, Tiſchwäſche u. ſ. w. 4 300 ns 


0 8. 
} l chile \ di 92% 6. 2 0 
Handel treibende jüdiſche Geſellſchaft auftaucht und ihre Waaren⸗Beſtände] Kürhess.40 T0, 85 b Bauk- und le dustrie-Fapiere 
angeblich durch Noth gezwungen billig zu veräußern ſucht. Gewöhnlich ſollen Be ee 38% * 
die Waaren aus einem größeren Concurſe herrühren und die Verkäufer im Sehmed ob Lare. pa % Braunschw. 8. — 124 g 


Begriff ſtehen, nach Rußland, Amerika oder ſonſt wohin aus zuwandern, wes⸗ 
halb ſie, um das nothwendige Reiſegeld zu beſchaffen, die Waaren um jeden 
Preis losſchlagen müßten. Meiſtens pflegen ſie hierbei eine kleine Partie 
wirklich echter Waaren zu einem verhältnißmäßig ſehr niedrigen Preiſe aus⸗ 
zubieten, auf den Verkauf jedoch nur dann einzugehen, wenn der Abnehmer 
gleichzeitig noch eine Quantität anderer Waaren mit kauft, wobei ſie ſich auch 


Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. 
Borg. e FE a 
II. 


dito IV. 
dito UI v.St.3½ e. 
In- Minden. 

dito U 
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100 R 
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— hi I 
mit vorläufiger Ausſtellung von Wechſeln an. zahlungsſtatt begnügen. Nach dito 4 Ma — — 1 7 
abgeſchloſſenem Geſchäfte werden dann die Abnehmer inne, daß fie die zuletzt dito 4 0 bi Magdeburger B. 4 
ausgebotene Waare, die von weit geringerer Qualität iſt, weit über den! Je 4 Fe . 
wahren Werth bezahlt haben. — Ich bringe dieſes Verfahren der Eingangs] „„ derb (Win) a 11 8. career bank * 4 
erwähnten Handelsleute hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kennt | dito III. Em. 4½ % ½ B. Weimar „ I., je 10 K. 
niß, daß ſich Letztere dabei ſehr gewandt benehmen und dadürch einer gericht: e e 0% u ) 
lichen Verfolgung auf Grund des § 241 Str. ⸗G. B. zu entgehen millen,| d cz, mia obe gal |B f 480 
weshalb ich dem Publikum ſelbſt nur die größte Vorſicht bei Abſchließung dito 10. 196 ba. Darmstädter 6% 6 ö 5 
derartiger Geſchäfte empfehlen kann. Frhr. v. Ende.“ ne PN! R an 1 78 
Dre 8 , oigb.. 6. Com An 0 u 

+ Grünberg, 19. April, [Turner⸗Feuerwehr.] Heute fand die] un la 00 g. Genfer Crab A 
diesjährige Frühſahrs⸗Spritzenprobe ſtatt, bei welcher die Turner⸗Feuer⸗⸗ die Mu... ne ! 7 
wehr abermals ihre Exercitien den ſtädtiſchen Behörden und dem Publi⸗ % IMoldauerLda.-B.| 2 | — 


Oesterr. Oredb. A.] 6 


? 4 , den. 
um vorführte und welche mit Beifall aufgenommen wurden. Das erſte —— 


Exercitium fand auf dem Marktplatze mit der Spritze ſtatt, die von der Zu⸗ 


r e ee RT 3 pin mann 2 eg . „ orm 5 

mit großer nelligkeit un ewandtheit den ungsplatz abſperrte. e 8 h r 
Evolutionen an der Spritze wurden von ihrer Mann daft mit Schnelligkeit Ene ae . war: 4% Hr 5 
und in größter Ordnung ausgeführt, und jeder ſah, wie vortrefflich die Ein⸗ f Wechsel-Oourge. 

richtung iſt. Die Steigerabtheilung mit der Bergemannſchaft kam erſt bei] "msterdam 250 El. . 440 F. lan / br. Augsburg 109 Fl. J. 
dem 2. Grereitium am neuerbauten Steigerthurm auf dem Turnplatze zur he 0 Du. 5 en 
Geltung, wobei das ſichere Manöver mit Steigeleitern, Rettungsiad, Re 1060 en ir Frankfurt a. . 10 rl 
tungsſchlauch u. ſ. w. bewundert wurde; auch hier wurden die übrigen Ab⸗endon : 4 % 2% be. Petersburg 100 8.-B. 
theilungen wieder entſprechend verwandt. — Das junge Inſtitut erwirbt ſich a 480 ui oıcoı Ik 108 . n a 
immer mehr Freunde bei der Bürgerſchaft. Seitens des Turnvereins] ae am — w 1. 92% br Bremen h Thlr. 14 


Lol. nach Qualtt“t. — 
Roggen loco 82 —84pfd. 35 % — 36 Thl. ab Kahn bez., 2 — 8 


Gld., 
2% JunteZun 374 —87 


geſchieht alles 1 die gedeihliche Entwickelung zu fördern, ſo iſt z. B. 
der 3 Stock hohe Steigerthuem lediglich auf Koſten des Turnvereins er⸗ 
richtet worden. Derſelbe iſt ſehr practiſch und empfiehlt ſich anderen Turner⸗ 
e zur Anſchaffung an Stelle der koſtſpieligeren Steigerhäuſer. — 
Wie wir hören, koſtet derſelbe 90 Thlr. — Er iſt ganz von Holz und bat 
3 Seiten, von denen 2 (nach der Wetterſeite) mit Brettern verſchlagen ſind. 


Meteorologiſche Beobachtungen, 


8 Gld 5 
ept.“ 

— Gerte. große und Heine 28 34 Tbl. pr. 1750 Pfd. 

Bahn Bei Lieferung pr. Apri 


1 f 1 Luft; inds is t — un . 245 
, TE er 
tur der Luft nach Reaumur. rometer. | ratur, Stärke. Kochwaare 47.283 ER dee 43 —47 Thl. Rüböl loco 121 
Breslau, 20. Aprll 0 U. Ab. 33616 66 . Heiter, Sl. Sr. April und wel eie 124 doi de und Ol, ul 17, 

21. April 6 U. Dre] 386,0 46 ©. 1. Heiter. Mit Juni 12% e end Old, % Zul Ii , . 17% 
— — — ̃ↄ——— 112% Ti. bez, und e, 7 Tpi. Ar. S1 „8 
Breslau, 21. April. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 17 F. 10 3. U.⸗B. 5 F. 8 8. % Thl bez. — Leun e, 127% Tl. AIR? * * 
3 —-——— — 5 Mai 138 „ Br. 

Telegraphiſche Courſe und Börfen-Machrichten. ad an Ma , , Al be det d. all Ge 
Paris, 20. April, Nachm. 3 Uhr. Die Börſe war unbelebt und die Juni⸗Juli 14 1355 Thl. bez um Gb, 14 Thl. Br., Juli⸗Aug. 14% — 
Stimmung flau, Die Rente eröffnete zu 67, 60, ſtieg auf 67, 70, fel auf] J — 7 Thi. bez. und Br., % Tbl. GM, Aug.⸗Sept. 14% , Tbl. bez. 
67, 55 und ſchloß in etwas beſſerer Haltung zur Notiz. Conſcis von Mittags | und Glv., J, Tbl. Br, Sept. Ott. 147 Thl. bez, und Glb,, % Tbl. Br. 


1 Uhr waren 91 gemeldet. Schluß⸗Courſe: 3pioz. Rente 67, 65. Ital. 
proz. Rente 65, 65. Zproz. Spanier —. 1125 Spanier 41. Oeſierr. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 445. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 785. Lomb. Eiſenbahn⸗ 
Aktien 548, 75. 

Paris, 20. April, Abends. Nach dem Bee Bankausweiſe haben ſich 
vermehrt: das Portefeuilles um 10%, die Vorſchüſſe auf Werthpapiere um 
, der Notenumlauf um 5%, die laufende Rechnung des Schatzes um 1, 
die der Privaten um 2% Mill. Fr. Dagegen hat ſich der Baarvorrath um 
1% Mill. Fr. vermindert. 

London, 20, April, Nachm. 4 Uhr. Schönes Wetter. Conſols 90. 
Iproz. Spanier 41. Sardinier 79. Mexilaner 26%. 5proz. Ruſſen 90%. 
Neue Ruſſen 91½. Silber 60%. Türk. Conſols 53%. proz. Ver St. 


gungen wie geſtern bei rüdgängigen Preiſen telegraphiſch gemeldet wurden. 
„pl, Wins: Ae lt Matte: (han, e 

# Breslau, 21. April. Wind: Nord⸗Oſt. Wetter . — Geschäfts. 
vertehr am heutigen Martte ruhiger, Preiſe blieden ohne bemertenswerths 


Weizen wenig beachtet, pr. 84 Pyr. mweipe‘ en 2 
50 Sgr., ge 
bruchfreie Waare d8 60 Sgr., Wer h 50-54 Har, erwachſene 42 
bis 4 Sgr., feinſte Sorte über Notiz WE pen Roggen feit, pr. 
34 Bi. 40 — 42 S.,, feinſte Sorte 1 bezahlt. — Gerſte fest, 


x ' 1 35 Sgr. Br. 
ien April, Nachm. 2 Uhr. Stimmung günſtiger. — Schluß: or. 74 Pfd. weiße 37.39 Sgr., belle Sgr., gelbe 32 e. 
Co urſe: Metall, 72, 50. 18d 4er Looſe 805 3. Bant⸗Aktien 798.“ Hafer gefragter, or 50 Gib, 7 — 10 — feinfter über Notiz bezahl 
Nordbahn 180, 70. Nat.⸗Anl. 76, 20. Creditaktien I Staats⸗Eiſenb.⸗ Erbſen ſchwacher Umſaß. — Wicke acher Umſaz, 62 70 S 


— Delfagaten ſehr feſt.— 
Bohnen geſucht. 
beachtet, 50 53 Sgr. pr. er Saß 


aue e e nn keel ee denk. Sele geen er e 
Allgemeinen recht feſt und lebhaft. Umſaͤtze be . uß⸗Courſe: ; iter — 64 j 58 6 
Wiener Wechſel 108%. Finniandiſche Anleihe 86. Neue rer Nen Weißer Weizen, ane 60.67 Ale cet e 626470 
länd. Pfandbriefe 84%. 6proz Ber. St.⸗Anl. pr. 1832 69%. Oeſterr. Bank⸗ Gelber Welzen alter 18 6468 Lupinen 45 60—75 
Anth 871. Oeſterr. Credit⸗Aklien 2 0%. Darmit, Bank⸗Aklten 229. Oeſterr. neuer 5760 Bohnen . 70 788 
Franzöſ. Staats Eiſendahn —. Oeſterr. Clifabet- Bahn 122. Boͤhmiſche] Erpyachſenet Weizen 42. 46—52 Sgr. pr. Sad d 150 Pfd. Brutto. 
Weſtbahn 77. Rhein Nabebahn 32. Ludwigsh.⸗ Bexbach 149%. Heſſ Roggen 40 41-43 Schlag⸗Leinſaat 160180 — 195 
Ludwigsbahn 135%. Darmſt. Zettel⸗Bank 256. 1854er Looſe —. 1800er Sehe, Aus „ 32. 84.59 Fate 190 218233 
Looſe 87%. 1864er Looſe 96%. Oeſterr. Nat.⸗Anl. 68%. Sproz. Metall. Hafer, nener 25 2 29 Winter⸗Rübſen 180, 200. 215 


fragt, ordinäre 15—18% 
2326, Thlr., bochfeine fehlt, — 

—17% „ feine 
ntner. 


In Amerikanern bee Ge⸗ 
fe waren bis auf 65% geitiegen und ſchloſſen zur Nat dent 


it; 
ee NationalsAnl. 70. Oeſterr. Crevit⸗Aktien 25 


land.“ Anl, 84. 


hlr, pr, Centner. 
Kart 5 150 Pfd. Netto 22—26 Sgr. 141 
rtoffeln pr. Sack a an Börf gr., Diebe 1 Sgr. 


e. f 

Robes Rübdl pr. Ctr. löco 12% Tölr., Frühjahr 12 % Thlr, Herbst 

120% Thlr. — Spiritus pr. 100 Quart 8 80 eee 12% Sale, 
Frühjahr 12%, Tblr., Auguſt⸗September 14% Thlr. ! 


Verantwortlicher Redacteur: Dr, Stein. 
Duck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


